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Reinheit oler Jaend 


j und bite, 1a 


..r 


efreiung dev Te 
Neuen ans Westborku 


Lehr Inge Für dem Existenze 
Lob | . 


Der az ist gekommen oder: 
Luke mn der Anbeit (au 


Augemnzen anbericht) 


SEEN. Bea "AH 


eur 


die Erduisse- aclelus 


) fü 


887 
Schwarzer u.Roe Hulfe 


Klunanze a eu 


ERRENHAUSEN 


Die Antwort auf die Frage, ob die Ver- 
anstaltungen im SILO ein Beispiel für 
Selbstorganisation sind oder den Ab- 

klatsch einer kommerziellen Sache bil- 
den, mag sich jeder selbst geben. 


Wer verdient Geld am SILO ? 


Vorweg: es soll kein Profit gemacht 
werden, trotzdem kochen immer einige 
Leute ihr Süpplein ...Der Staat kas- 
siert mit jeder Eintrittskarte direkt. 
Ein Student als Hilfskraft bekommt 5° 
DM pro Abend (von 20-01 Uhr plus Auf - 
räumen) .Der veranstaltende Tutor (Stu- 
dent mit Vorexamen) bezieht vom Kukli 
ein regelrechtes Monatsgehalt (ca 250) 
plus Mini-Etat,. Überschüsse aus dem 
Getränkeverkauf, die sind recht hoch - 
fall# nicht geschlampt wird, wandern 
in die sog. Heimkasse, Diese macht es 
wiederum möglich, daß die 30 Etagen im 
Wohnheim je zwei Tageszeitungen bezie- 
hen. Außerdem werden stud. Arbeitsgen. 
(AG) unterstützt. Als der Oberbonze 
der Auto=-AG mit einigen Tausend kark 
verschwand oder die SILO-Pinte voriges 
Jahr einige Hunderte verschlampte, 
konnte die Heimkasse großzügig die Lö- 
cher stopfen. Auf pseudodemokratischen 
Heimparlamentssitzungen (HP) wird das 
Geld verbraten. Eventuell spielende 
Gruppen und Akteure bekommen ein Trink- 
geld. 


Was wird geboten ? 


Ein volles Haus mit viel Iärm und sehr 
schlechter Luft, damit echte Großstadt- 
atmosphäre herrscht. Dichtes Gedränge 
auf allen Rängen soll scheinbar die 
Kontaktmöglichkeiten erhöhen. Durch den 
Kellerumbau ist die Kontakthofatmos - 
phäre eines Eros-Zenter fast abgescha- 
fft,. Wer dann gar nicht mehr weiß, was 
er im SILO soll, dem steht es schließ- 
lich offen, sich mit billigen Geträn- 
ken zu besaufen. 

Übrigens: 
Das Gemeinschaftshaus (SILO) im Wohn - 
heimzentrum Herrenhausen ist durch Sp - 
enden von Industriebonzen entstanden, 
Aus Dankbarkeit veranstaltet das Stu- 
dentenwerk dann einmal im Jahr ein 
großzügiges Fressen, wobei dann ein 
Freitagabend für uns ausfällt und sämt- 


liche Parkplätze von Mercedeskutschen 
Lannttarmoaohmt+t seaermrAapNn, 


Studenten als Gegner der SI10- 
er Ense nesser ng enreaVPN INNEN ITTA IB 


veranstaltungen 
———ÄÖLLLLL—:-_ 


önde letzten Jahres formierte sich im 
Wohnheim eine starke Gruppe, die die 
Freitagsabende in ein elitäres Treffa 
umfunktionieren wollte, !!an wollte 
das Niveau anheben und aur noch Stu- 
denten reinlassen. Ledirlich Fickob - 
iekte aus allen Bevölkerungsschichten 
an den niederen) wollte man noch 
#inlaß gewähren. Damals gelang es der 
Pintenlobby nur mit größten Anstren- 
gungen auf HPs die Oberhand zu behal 
ten. Mittlerweile fiel auch jenen 
nichts besseres ein, die ilittwochs - 
veranstaltung auf Studenten zu be - 
schränken ... Und so bleibt freitags 
der Jugend hier noch cie “unl zwi - 
schen kaulwurf, koby Dünn und „.. und 
5110. Wie lange noch ? 


Zeitunesmeldung: 

Wegen Unzucht mit der eigenen Frau 
verurteilt 
22.28 02202 


In Wiesbaden wurde ein Italiener zu 
arei Nonaten Freiheitsstrafe m.B, ver 
urteilt, weil er mit seiner 13-jäh - 
rigen Braut vor der Hochzeit ins Bett 
ging, was in Sizilien, der Heimat des 
Paares, uralte Sitte ist.Der Richter 
in seiner Urtsilsbesründung (laut 
Frankf.Kundschau v.26.4.) : 

"ir missen alles tun, damit die ge 
schlechtliche Reinheit der Jurend 
erhalten bleibt ..." . 

Den Eltern des Nädchefns droht noch 
ein Verfahren wegen Kuppelei. Sie 
sind wie der ühemann Gastarbeiter. 


x Aebe = X ein sh ones 


> 


... sagte der Pfagrafenersatzpim 


PETE BE, 


auueo hleehrliche Reinheit der Ju - 
e& z 


In einer Zeit, in der man nicht weiß, 
wieviel Blei aus den Autoabsasen sich 
schon in unseren Knochen angelagert 
haben, wagt dieser Mensch, genannt Ri- 
chter und Repräsentant des Staates, im 
Namen des Volkes, das sich diese Ge - 
setze aus der Bismarckära nicht selbst 
gegeben hat, mit Begriffen des Hitler- 
Deutschland hier Recht zu sprechen, Er 
selbst paßt wahrscheinlich in die lan- 
ge Reihe der verklemmten, unterdrück - 
ten Typen, die als Nazi wie der jetzt 
erst entlarvte Oberschnüffler vom Ver- 
fassungsschutz in Europa das Systen 
der Unfreiheit errichten halfen und aus 
Neid oder Haß auf Jugendliche, die ih- 
nen zeigen, was sie selber versäumt 
haben, eine uralte Rechtsprechung be - 
nutzen,um die Jugend zu einer Lebens - 
weise zu zwingen, die sich gegen die 
Ener, menschlichen Bedürfnisse rich- 
et, 
Wenn der Geschlechtsverkehr doch eine 
achsoschmutzige Angelegenheit ist, wes- 
halb wird er dann in der bürgerlichen 
Ehe legalisiert und in dunklen Stadt - 
vierteln zu Schwarzmarktpreisen gehan- 
delt? Was ist hier rein und was ist 
hier schmutzig, die käufliche Liebe , 


In Linden hat sich eine Bürgerinitia= 
tive gebildet, Im Vordergrund stand in 


letzter Zeit die Forderung nach Umwand= 


lung der (noch produzierenden) Sauer= 


krautfabrik Tuschke in eine Jugend- und 


spielfabrik, Die Stadt war gezwungen, 
in einer Bürgerversammlung und bei ei= 
ner Podiumsdiskussion zum Problem 


ziehen, Aus den Aussagen der Stadtbon= 


zen Schmalstieg und Neuffer ergibt sich 


Ifolgendes: Grundsätzlichy,betonte Neu= 
ffer, 
Man müsse sich nur überlegen, wo 
Im übrigen 


eine ordentli= 


reit. 
und wie es verwendet wird, 


ist die Stadt heilfroh, 
che Organisation gefunden zu haben, 
sie ein Jugendzentrum überlassen kann, 
Da Tuschke jedoch 3Mill, 
Schuppen fordert, 
Gebäude des Fuhramts an der Glocksee 

vor, Ein Jugendzentrum wird also sehr 
wahrscheinlich eingerichtet werden, 


Ohren schreiben: 
ge weitergehen, 
FREIES JUGENDZENTRUM selbst verwalten 
und organisieren können. 


" Tus= 
gendzentrum noch einmal Stellung zu be= 


stände Geld für so eine Sache be= 


der 


DM für seinen 
schlägt die Stadt ein 


ent 
weder bei Tuschke oder an der Glocksee, 
Doch eins soll sich die Stadt hinter die 
Unser Kampf wird solan 
bis wir ein UNABHÄNGIGES 


die institutionalisierte Liebe oder 
die lustvolle freie Liebe der Jugend? 
In wie weit kann es Lust überhaupt 
noch geben, in einer Gesellschaft, wo 
die Sexualität derartig bekämpft wird 
wo das Kleinkind eins auf die Finger 
bekommt, wenn es mit Geschlechtstei- 
len spielen will oder in der Nase bobh- 
rt, wo Aufklärungsbücher in der Schu 
nicht existierten oder mehr verheim- 
lichen als auflären und der Pfarren 
einem zu guter letzt noch sagt, daß 
onanieren das Rückenmark schädige. .. 


Man muß sich fragen, ob nicht hier 
auf diesem Wege und mit:System die 
Jugend kaputt gemacht wurde und wird, 
um sie unterdrückten, mithin willfäh- 
rigen Mitgliedern dieser Gesellschaft 
zu machen, einer Ges., in der die In- 
tressen weniger über den Interessen 
vieler herrschen ? 


Neues von deu lücherlichen Versucheu In 
{ Uvokrateun einen ee Kampf 
un Anstell; lex RE 


AUCH DIE CELLER JUGENDLICHEN WOLLEN 

EIN UNABHÄNGIGES JUGENDZENTRUM 

Vor kurzem fand in Celle ein Abend 
statt, den der, wie man versicherte 
rein finanzielle Zusammenschluß der 
Celler Jungen Union und der Celler 
Jusos veranstaltete, 2 Celler Stadt: 
i räte und der hannoversche Jugend= 
förster Niebuhr waren sich wieder 
mal einig: 

Die Jugendlichen sollen ein biß:- 
chen warten, dann bauen wir ein 
schönes großes Haus mit ner Wiese 
davor; ein großes Haus mit Teakholz 
wänden, 2o Jugendpflegern, 10 Haus= 
meistern usw,, die aufpassen, daß 
auch keiner bumst oder etwa die 
Teakwände anfaßt! 

DARAUF KÖNNEN DIE CELLER JUGENDLI= 
CHEN VERZICHTEN! 
Man plant für die nächste Zukunft 
erstmal Flugblattaktionen und eine 
emonstration, 


BEFREIUNG DER FREIZEIT 


"zu diskutieren, 


geln sind, sondern die der Herr« 


Hrn 
Fast jeder von uns führt zuhause freizeitheime. Da geben wir dann a: Obwohl die Knsipen oft überfüllt m 
einen mehr oder weniger intensi= zunächst mal. fleißiz Geld aus, pro sind, bleiben wir isoliert,' eben 
ven Kleinkrieg mit seinen Eltern. hocken ansonsten mehr oder weni= or weil jede Kommunikation von der » 
Sie schreiben uns vor, was WILD ger sinnlos rum und tun nichts. 13 Q, jbeschissenen Athmosphäre abger gs 
in unserer Freizeit tun und lass. Kommunikation nimst rituslähnli= Yes] würgt oder varatümmelt wird. In 
sen sollen, wann wir zuhäuse: che Formen an, ständig die gleis 45 Freizeitheimen sind die Möglich- > 
sein müssen, mit wen wir befreun« chen blöden Phrasen (Hallo, Als ® Q keiten der freien Entfaltung En 
det sein dürfen. Bunsen ist kris ter, haste mal ne Kippe) und Po noch viel stärker eingeschränkt: Fi 
minell, und aus Angst,"entdeckt” sonst gegenseitiges Änschweigen, M durch Hausordnungen, sterils Ume« 
zu werden, oder weil wir nicht bis man schließlich die Schnauze Prim gebung und autoritärs Heimleiter, g 
wissen wo, lassen wir eg lieber wieder voll hat und nach Hause do Saufen, khiffen oder Trips wer« 
ganz bleiben — Frustration. seatı wo man nochmal von den Als ge fen verstärkt unsere Isolation $ 
Also zuhause ist nichts mit der en weil man - 3 00 Mur noch: wir versuchen, das auf« . 
5 folglich ge= x ne Viertelstunde m keimende Erkennen unserer Situa- 
er knckens zu spät nach Hause gekommen ist. \n tion zu betäuben, weil jedesmal, 9 
ben wir in} ern = j wenn wir diese Ansätze in dia Fr 
» 4 Praxis umsetzen wollen, unsere 
(aus Rote Hil ® Initiative kaputtgemacht wird von 
: x rop<4 den en Alener en j Em 
; schaft, die nicht unsere elre« &' 
L u NCH We. 6) S eearh, unsere Apielzer 5 


"SOLIDARISIERT EUCH MiT DEM 
JUGENDZENTRUM TIERGARTEN 


DIE VERHANDLUNGEN NIT DEM BEZIRKSANT TIERGARTEN SIND GESCHEITERT: 
Die jugendlichen des Projekts Lützowstraße trafen sich Er 
Male mit Vertretern des Bezirksamtes Tiergarten und des an 
senators, um Ihre Forderungen nach einem autonomen Jugendzentrum 
e letzten Sespräch am Be a 
sie nöch nicht’einmal bereit sind,dlie Minimal 
ee Jugandlichen zu erfüllen! Wir hatten no, = 
das senatselgene Gebäude Lützowstraße 3, das salt einem Jahr le 
“üns kostenlos überlassen wird, 
daß eine Hlete von monatl, 
"Renovierungskosten von Jugendlichen getragen warden, die als Lehr- 
Iinge und Schüler. keine algenen Mittel aufbringen können. 


Bel dem 


steht, 
Vertreter der Behörden, 


r 


zeigten dia 


Stattdessen verlangten die 
500,--DM plus 


Wir hat 


W 


IR BRAUCHEN Ein Haus | 
WA HAREN KEIN UAus B 


WOHER KRIEGEN 


schenden, 


WIR EIN waus ? 


ten uns böreit erklärt, die Renovlerungsarbe!ten zu leisten, wenn 
das dafür notwendige Material zur Verfügung ee 
dazu, noch zur Bafrelung von der Miete. waren die Behörden a . 
Auch dia dabei anwesenden Vertreter der Jusos Tiergarten sto en 
sich voll hinter das Projekt, Wir stellten gemainsam fest,daß iR 
den Verhandlungen kein Versuch unternommen wurde, uns In Irgend 
sainer Form zu .ınrfarstützen. Stattdessen werden für sine nn 
schau im Engl. Garten aus einem Sonderfond der 7,090 ,--DM un ur 
"die Festschrift anfäßlich des Jubiläums des Moabifer Krankenhau 
“ses 70,.000rDM bewilligt.An diesem Punkt der aussichtslosen NeLnr, 
"handlungen brachen wir dia Diskussion ab und entschlossen uns, 
tentilch -auf die Behörden Druck auszuüben, 
r IR . Pe 


: 30.3.22 «HRPPENING» MIT ALTEN AUTOS 


Gemmeee  [FEmmmGmiNmE  JaMMECEREEEEE mini |  (rmemmmnm 


UNS KEING GIRT WEHNEN 5 
ENT UNS WIEDER Ging, 


EB Ho aHOoS nm-Avom Bodbe 


Darum haben wir heute versucht, 


durch eIn "happenIng" vor dem Be- 


zirksamt Tiergarten auf unser Anliegen aufmerksam zu machen, 


Mit zwei 
Jonasstraße, 
Yorkehr um, 


nicht mehr funktionsfählgen Autos blockterten wIr dla 
eine Selitenstraße der Turmstraße, und lseitetfen den 


Damit errichteten wIr symbolisch unsere "EXIL=-KFEZMERK- 


STATT" und verteilten zugleich Flugblätter, 


Diesa Aktion 


war, wie.alle vorhergehenden vollkommen gewaltios, Die Pollzel 
traf schnell ein und"ging von Anfang an mit großer Brutalität vor, 


Mit Gummi'knüppeln 
Fugenelliche. K 


und vergehaltenen Pistolen wurden mahllas 
rausgegrfen nd wäkurlich festgenommen! 


‚Auch bereits Im Mannschaftswagen sitzende Jugendiiche, die sich 


nicht wehrten, wurden brutal 
Jusos, der dabel 


mit Knüppein bedroht.Man versuchte 


einer der Polizisten mit roter 
bereitstand, beschüttet, 
um‘ sich knüppeinden Polizisten, 


trums in Tiergarten weiterzuführen, 


INFO=-DFENST-NUNMER 


2A1NROS2Z 


zussmmengeschlagen.Ein Vertreter der 
Dienstnummern verlanyte, wurde von Polizeibeamten 
Ihn 
sinzuschleben.Bel einem Handgemenge an 


In den Mannschaftswagen hin- 
einem der Autowracks wurde 


Farbe, die zum Malen von Schildern 
Dies steigerte noch die Agrassivität der 
Von ca, 
destens 19 festgenommen ‚Sich spontan bit 
von Jugendilichen und Passanten wurden 
Die UNVERHÄLTNISMÄSSIGKEIT der Mittel 
che Methoden, die uns natürlich nicht 
GEWALTLOSEN Aktionen zur Durchsetzung 


60.Jugendlichen wurden min- 
dende Diskussionsgruppen 
auseinandergetrieben, 
kennzeichnet polizeistaatil- 
daran hindern \erden,unsers 
eines autonomen Jugendzen- 


Kollektiv 


fi 


KalatE) Ge Ze ze Eee - 


[ 
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Das unabhängiges Jugendzentrum 
Arndtstraßs war unsere Antwort 
auf die permanente Unterdrückung 
in der Freizeit. Obwohl 93 nur 
56 Stunden bestand, hat es ge= 
zeigt, daß wir unsere Bedürfnis= 
se erkennen und nach ihnen han 
aeln können. Wir haben gesehen, 
daß Selbstorganisation keine Un= 
möglichkeit ist, daß Kontrolle 
und Unterdrückung keine "natur=s 
gegebenen Notwendigkeiten" sind. 
Wir haben es gewagt, das autori= 
täre Konzept anzugreifen und in 
eigener Initiative versucht, aus 
ger Isolation herauszukommen, int 
den wir Solidarität entwickelten 
und gemeinsam handelten. 


Die Herrschenden haben auf diem. 
sen Angriff mit ihren Mitteln ge“ 
antwortet. Sie wollen uns wieder 
zurücktreiben in-die Pinten und 
Freizeitheime, dahin, wo ihre 
Spielregsin gespielt werden. Das 
wird ihnen nicht gelingen, Sie 
konnten uns nit einem brutalen 
Polizeieinsstz unser Jugendzen= 
trum kapuıttmaehen, aber sie kön« 
nen die Erkanntniseo. dia die 


ads mung mapripmin? 1 u bnaeyamım mr m won” Tg magr 


W Wir machen duch als Lehrlinge 
NY ar um r die meiste Zeit unserer lehre 


Arbeiten die denen eines Gesel- 


len gleichkommen und erhalten trotzdem nicht ein- 
mal die Halfte des Geselkn verdienstes als Lohn. 
Damit können wir notürlich nicht unabhängig von 
unseren Eltern leben. Diese sind Ewar verpflich- 
tet uns zu unterhalten ‚doch warum sollen wir 
nicht finanziell sejh s’ständıg Sein, 

Um dies zu erreichen müßte man mindestens ge- 
nug Geld für Kleidung , Verpflegung, Wohnung und 
Freizeit haben. 


DESHALB EXISTENZLOHN?NM 


Der Chef verdient am Hilfsarbeiter, 


Wi E . Meis ter, Gesellen und damit auch on 
— uns immer noch genug wenn er 


GLEICHEN LOHN FÜR GLEICHE ARB 


Was müssen WIR für dieses Ziel tun ? 


Distufieren wir untereinander und mit allen Arberts- 


Kollegen, denn nurg . am konnen wir den Exi- 
stene lohn durchse: zen, , 
NOHRT ZUR NORDGERUMNG AM OPERNPIATZ Nana 1 780 
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Freunde, Kollegen, Genossen! 


Ich spreche hier heute zu Euch, weil hier eine Sache anliegt, 

die nicht nur mir stinkt, sondern auch Euch, 

Es geht hier um den Existenzlohn, Das gilt nicht nur für die lehr- 
linge, sondern auch für die Jungarbeiter!!! 


Die Sache ist die: Wir Jungarbeiter und Lehrlinge machen die gleiche 
Arbeit wie die Gesellen und bekommen trotzdem nur einen kleinen Teil 
ihres Lohnes, 

Bei so einem geringen Lohn ist es uns natürlich nicht möglich, eine. 


eigene Wohnung zu mleten und mit Freunden zusammen zu wohnen, da wir 


finanziell abhängig von dem Elternhaus sind, 


} Wenn wir wollten könnten 
wie die Macht eräreifen 


% FR, stimme 
Drackiger Napitaliss j 


h ich weiß gar nicht use _ 
EA NTERDE GERIET BETT ET TREE i wich nach Burßekhäl®.. o 


IR, Stimmt Bee, 


Wir sind stärker als ihre 


Ih 


“ Ind wenn man dann zum Jugendamt geht und sagt, ich will von zu Hause 
raus! Dann sagen die einem: Geh doch in ein Lehrlingswohnhein. 
Dort geht es dann auch nicht anders zu als bei den Eltern zu Hause, 
Wachentags Ausgang bis ?2 Uhr, Am Wochenende Ausgang bis höchstens 
24 Uhr. Damenbesuch, wenn überhaupt bis 21 '30 Uhr. Sowas nemnen die 
dann Unabhängigkeit, 
Um unabhängig zu seinn, müssen wir aber mindestens genug Geld für 
Kleidung, Verpflegung, Wohnung und Freizeit haben, Daswegen fordern 
wir den Existenzlohn, 
Der Existenzlohn würde dem Unternehmer schon keinenfff Zacken aus 
seiner Krone herausbrechen, Der Chef verdient nämlich am Ailfsarbei- 
ter, Gesellen und am Lehrling immer noch gemug, wenn er gleichen lohn 
für gleiche Arbeit zahlt. 


J3a,stimmt 


Iacimmt Par 


wDer Mai vet gekommen 


Augenzeugenbericht 
Auch wir waren dabei! 


Herumkommandiertsein am Ar- 
beitsplatz durch Meister und 


; u . . Gesellen - miese Ausbildungs- 
Zin paar Sfrüche - im Hinter- a i ! 
j j beihilfe bei vollwertiger 
grund knerrige, kernige Arbei- : 
. FEN Arbeit - und andererseits ho- 
ter mit der schwieligen Faust 4 A 

he Preisen für Kleidung, Nah- 

auf Plakaten - davor - ausge- y% R 
j . rung, Yergnügen, Herumhängen 
bildete Kader mit proletari- ' j i i 
: in Pinten - hohe Mieten, kei- 
schem Blick, Ein vorsichtig BR i 
ee Nr ; esse ne eigene Bude, Abhängigkeit von 
erüberglstzender Polizist. 3 
3 j den Eltern. Dies alles ist 
Kampfstimmung! Der Mai ist ge- 


kommen: 


nicht mit dem feierlichen Ze- 
lebrieren von 1. Mai Veran- 
staltungen zu beseitigen. 

Unsere Bedürfnisse können nicht: 


mehr durch parlamentarische Schwät- 


zereien hingehalten werden. Wir 
Keen Aprilwoche ne müssen selbst handeln, Wir ließen 


den Hannovers Berufsschulen von uns in Sachen unabhängiges Jugend 


Sekten, Grüppchen, Komitees und zentrum nicht vom Stadt jugend 
Aufbauzirkeln umlagert. Das 


Ziel: die Agitatien und "Re- 


referenten mit den Sprüchen "Wer 


volutionierung" der Lehrlinge, 
Genossen im Frenchcoat, ®@enes- 
sinnen im Mini - krallten sich 
die Lehrlinge einzeln, um | 
Blättchen mit der richtigen 
Linie zum Vorzugspreis von 
sinem Groeschen an den Mann zu 
bringen, Der eine Zirkel for- 
dert auf zum Maimarsch von 
Limmerbrunnen zum Allerweg, 
der andere trifft sich auf dem 


Hof des Gaswerks am Goethe- macht denn da sauber","Das kostet 

platz - andere wiederum zu hohe Renovierungskosten" auf 
schließen sich dem DGB am Kla- den Sankt Nimmerleinstag vertrösten 
gesmarkt an und schließlich und In direkter Aktion praktizierten " 
letztlich findet am Lindener » wir ansatzweise sozialistische 

Markt auch noch der "Rote ; Selbstorganisation in der Arndt- 

1. Mai" statt. Was tun? straße. kigenes Programm, Selbst- F 


FR verwaltung, Gestaltung der Räume a 
EEE ENG BERN.) ” or Er} =“ 


den eigenen Bedürfnissen gemäß gezwängt bekommen von irgend- 


( Ficken war endlich möglich); welchen dahergelaufenen Kadern 
auch bei der ÜUstra-Aktion 1972 oder Ostagenten,sondern die 
bewiesen wir, daß wir selbsthandelnd sie haben ihren eigenen Kampf 
Nulltarif fahren, um ihre eigenen Interessen 
Arndtstraße und Rote-Punkt-Aktion aufgeführt. 


haben bewiesen, daß man mit List 


und Überlegung vorführen kann,wie man sich KOMMT UND ARBEITET IM 


gegen diesen Staat und die van LEHRTINGSKO'LIKTIV! 

ihm geschützten Unternehmer wehrt, 

Dabei habwn breite Schichten der MONTAG: TE WUNSTORFER STR, 
Lehrlinge, Jungarbeiter und as» ITI STOCK 


Schüler diesen kampf nicht auf- 


MANNOMANN, 


‚Ss T 
IND UNELTE DIE FRAUEN! 


DielsrdImilsse® 
exKlusiv für 883 


WAT JAMMERSTE DEN, 
ICH BIN JADA! 


ZEIG MAL DEINEN 
PI-MANN! 


en 
[ a Catan ICLa 


WAS KOMMT ! SO- 
WAS GAB's |M 


stern nicht! 


q 
wiR SIND D4 1 : 


NN Ein SCHÖNE 
PLATZCEHEN? 


DE 


Am 


Cr u 


Ben 24 


JN- 


achrichten, | 
und | 
Informa - 


konnen 


\Y 


+ Rote Hilfe + + + Rote Hilfe + + + Rote Hilfe + + + Rote 


RR NKEEURT 


Angesichts der immer stärkeren Unterdrückung und Verfolgun; 
von linzen politischen Gruppen und Individuen hat sich einc 


Organisetion der Selbsthilfe als dringend erforderlich er- 


Bwics sen, In Frankfurt hat die ROTE HILFE zusammen mit linken 
ürkzanisationen, Rechtsanwälten usw. ihre praktische Arbeit 
i aufgen ommois 

Für - Frozeßvorbercitungen (sPr X una Gefan@zenenbetreuung 


- aufklärung über die Intwicklung des Justiz- und Poli=- 
apparats 

- Unterstützung vor ausländischen Arbeitern bei drohen- 
der Ausweisung, Wohungskündiguuigen 

- Unterstützung bei arbeißrechtlichen Auseinandersetzun- 
gen 

- Dokumentationen zum Berufsverbot für linke Intellek- 
tuclle, zur Verschärfung der Ausländergesetze, zu Poli- 
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